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Tagesspiegel
Der Reichstag hat sich bis S. Zum vertagt.
In vier Eisenbahnerversammlungen in Berlin wurde be¬

schlossen. die Streikbewegung irr den privaten Berkchrs-
unternehmungerr zu unterstützen.

Der mit der Bildung des belgischen Kabinetts beauf¬
tragte Bürgermeister von Brüssel, Marx , hak nach vergeb¬
lichen Bemühungen Leu Auftrag dem König zurückgegsben.

Der spanische Genera ' Primo de Aioera wird am Frei¬
tag nach Marrckko abreisrn.

cr^ Lutscher Reichstag
Berlin , 28. Mai.

Die Erhöhung des steuerfreien Lohnabzugs von W aus 100 -K
abgelehnt

Schluß bericht der  67 . Sitzung.
Nach kurzer Aussprache wird die Rachveranlagung für

M4 abselehnk. dagegen ein Antrag angenommen, wonach
eine teilweise oder volle Erfassung der im Jahre 1924 ein¬
gehaltenen Lohnsteuerbeträge erfolg , je nachdem bei Len
Lohnsteuerpflichtigenbesondere persönliche oder wirtschaft¬
liche Verhältnisse Vorgelegen haben, die den Steuerausfall
wesentlich beeinträchtigt haben. Als Fälle dieser Art gelten
insbesondere auch außergewöhnliche Belastungen durch
Unterhalt oder Erziehung der Kinder, durch Verpflichtung
zum Unterhalt mittelloser Angehöriger, Lurch Krankheit,
Körperverletzung oder Ün glücksfälle.

Der sozialdemokratischeAntrag , den steuerfreien Lohn-
abzug von 80 -ll nach den Ausschußbeschlüssen auf 100
zu erhöhen, wird abgelehrrt.

Ferner wird eine Zentrumsentschließung angenommen,
die einen Gesetzentwurf beim Abschluß der jetzigen Steuer¬
reform fordert," der bas EsÄm .lLuffE .rRLn aus der Lohn¬
steuer so lange auf 1,2 MiLisr - en Reichsmark be¬
schränkt, bis ein steuerfreies Existenznümmum von 1200
Reichsmark jährlich für die Lohnsteuerpflichtigen erreicht ist.

Das Steuerüberleitungsgesetz, wird darauf in 2. und
3. Lesung aeoen Kommunisten find Völkische angenommen.

Der h-Ätsch-sp̂ mschs LMÜ.elsvsrlrLZ angenommen
Das Haus beschließt, nocb in die 2. und 3. Beratung des

deutsch - spanischen Handelsvertrags  einzu¬
treten.

Mg . Lejeune - Jung (Dutl .) berichtet dann über die
Ausschußverhandlungen. Der Handelsvenragsausfchuß
hatte bekanntlich den Vertrag abaelehnt. Inzwischen haben
aber Verhandlungen zwischen den Parteien und der Reichs-
regierung staltgcfundsn, so daß einzelne Fraktionen ihre
Stellung geändert hatten. Ein Antrag Fahrenbach (Z .)
fordert für den Winzerstand einen langfristigen Kredit in
Höhe von 80 Millionen Mark. Ferner sollen die einzelnen
Weinbaugebiete zu Notstandsgebieten erklärt werden.

Abg. Dr. Scho lz (TVP .) gibt im Namen der Deutsch-
nationalen, der Deutschen und der Bayerischen Volkspartei,
des Zentrums und der Wirtschaftlichen Vereinigung eine
Erklärung ad: Das Abkommen ist unter ungünstigen Ver¬
hältnissen zum Abschluß gebracht worden und erreicht auch
für wichtige zollpolitischs Lebensfragen Deutschlands nicht
das, was nötig erscheint. Insbesondere ist die volle tat¬
sächliche Meistbegünstigung nicht erreicht worden. Außer¬
dem sind Spanien Vorteile eingeräumt worden, die zu
schweren Beeinkrächünun§ -N der deutschen Landwirtschaft,
insbesondere des Weinbaus bereits geführt haben und bei
Fortdauer unerträglich wären . Bei Abtrennung namentlich
der politischen Momente, die dafür eintreten, den Ausbau
guter Beziehungen zu Spanien nicht zu erschweren, sind die
in der Regierung vertretenen Fraktionen in der Mehrheit
bereit, wenn auch u-nter Ueberwindung mehrfacher Beden¬
ken dem Abkommen Zustimmung Zu geben. Diese Bedenken
beziehen sich besonders auf die trostlose Lage des deutschen
Weinbaus, der bei einer Ueberfüllung der Keller an dem
Ueberangebot von ausländischen Weinen leidet, so daß die
Weinpreise erheblich unter den Gestehungskosten Wrück-
bleiben. Angesichts dieser Lage sieht sich ein Teil unserer
Fraktionsmitglieder außer Stand , dem Abkommen in dieser
Gestalt zuzustimmen. Auch die Mehrheit kann ihr Gnu er-
ständnis nur dann geben, wenn sie sicher ist, daß die Re¬
gierung sofort in neue Verhandlungen mit Spanten ein-
tritt , um eine Verbesserung der jetzigen Vereinbarungen zu
erreichen, besonders auch die volle Meistbegünstigung. Von
der Regierung werde erwartet , Laß sie, wenn wider Er¬
warten diese Verbesserungen nicht erreicht werden, dar¬
aus die gegebenen Folgerungen zieht. Der Redner fordert
weiter für die betroffenen Erwerbsstände , insbesondere die
Winzer eine Hilfsaktion, vor allem langfristige Kre-Äe und
Steuererleichterungen, wie sie von der Regierung verspro¬
chen sind.

Abg. Dr. Hilferding (Soz .) stellt fest, daß das vor-
läusige Abkommen mit Spanien jeder gesetzlichen Grund¬
lage entbehre. Der Reichskanzler habe sogar versiicht, in
den Fraktionszimmern für eine Vertrauenscrklärnng zu
werben.

Abg. Dr. Rosenberg (Komm .) spricht von einer spa¬
nischen Diktatur und nennt die Sozialdemokraten wankel¬
mütig, weil sie sich der Stimme enthalten wollen.

Abg. Mayer - Berlin (Dem .) erklärt sich für den Ver¬
trag, obgleich er dem Weinbau schade, was zu bedauern sei.

Außenminister Dr. Stresemann  gibt die Erklärung
« , daß die Reichsregierung bereit ist, m neue Verhand-
wnge« mit Spanien alsbald nach Annahme des Handels¬
vertrags einzutreten , besonders auch km Sinn der Erklä-
nmg der Regierungsparteien . Die Regierung werde bei
einer kreditaktion für die Winzer und bei weiteren Hilfs-
MaNNabmen Mitwirken

"Abg. v. Gräfe (Völkisch ) lehnt den Vertrag ab.
Es wird ein Schlußantrag eingcbracht und dann der

LH. rag in allen Lesungen mit 170 gegen 96 Stimmen bei
98 Stimmenthaltungen angenommen.

Dafür stimmen die Mehrheiten der Regierungsparteien
und die Demokraten, dagegen die Minderheiten der Re¬
gierungsparteien , die Kommunisten und die Völkischen. Die
Sozialdemokraten enthalten sich der Stimme.

Angenommen wird sodann die Entschließung des Aus¬
schusses, sofort mit der spanischen Regierung in neue Ver¬
handlungen einzutreten und ein neues Abkommen nur dann
abzuschließen, wenn die Meistbegünstigung für alle Erzeug¬
nisse der deutschen Industrie und ein ausreichender Zoll¬
schutz für die deutsche Landwirtschaft, insbesondere für den
deutschen Wein-, Obst- und Gemüsebau erreicht wird.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr. Schluß
der Sitzung nach 11 Uhr nachts.

Der Reichswehrminister über die deutsche Wehrmacht
68. Sitzung. Zum Haushalt des Reichswehrministeriums,

dessen Beratung wieder ausgenommen wird, ergreift das
Wort Reichswehrminister Dr. Geßler:  Die Zahlen, dis
Gliederung, die Bewaffnung und Ausrüstung der Reichswehr
seien im Vertrag von Versailles bestimmt. Wenn man die
Ausgaben vermindern wolle, so müßte man also noch unter
das heruntergehen, was auch der Verband für Deutschland
für notwendig gehalten habe, oder man müsse Nachweisen,
daß die einzelnen Forderungen zu hoch seien. Der Offizier¬
beruf biete heute wenig Anreiz, und es sei schwierig, tüchtige
Offiziere in der Wehrmacht zu halten, weil die Beförderungs-
Möglichkeiten so gering seien. Wenn man noch sparen wollte,
so würde der Ersatz des Offizierkorps und der Mannschaften
geradezu in Frage gestellt. Es sei richtig, daß für Wohl-
fahrtseinrichtungen der Reichswehr beschlagnahmte Gelder
der Vaterländischen Verbände verwendet worden seien, und
zwar mit Billigung des preußischen Ministers Severing . Es
sei doch besser, wenn man das dem „Stahlhelm ", „Wer¬
wolf" usro. abgenommene Geld für die Reichswehr verwende,
als daß es zu politischem Unfug verwendet werde. In der
ganzen Welt sehe man nichts von Abrüstung, sondern ein
beständiges Weiterrüsten . Nur ein Verrückter könne in dieser
Zeit an Krieg denken, auch de'- Reichspräsident k>abe sich in
diesem Sinne ausgesprochen. Solange es keine allgemeine
Abrüstung gebe, brauchen wir eine Reichswehr, die den Be¬
dürfnissen entspreche. Von geheimen Rüstungen zu sprechen,
sei eine Torheit. England gebe allein für seine Luftflotte
mehr aus als Deutschland für die ganze Wehrmacht. Mo¬
derne Kampfmittel dürfen wir gar nicht Herstellen. Es sei
Pflicht, dafür zu sorgen, daß Deutschland nicht zum Kampf¬
platz oder Sammelplatz fremedr Heere werde. Es sei richtig,
daß man im Herbst 1923 Zeitfreiwillige eingestellt und die
gänzlich erschöpfte Munition auf den vom Vertrag von Ver¬
sailles gestatteten Stand gebracht habe. Er selbst habe im
Kabinett beantragt , dies dem Verband mitzuteilen. Zeit-
freiwillige werden nicht mehr ausgebildet. Deutschland ver¬
letze nicht den Versailler Vertrag , aber es wolle auch nicht
auf das verzichten, worauf es nach dem Vertrag Anspruch
habe. Das Opfer der deutschen Freiheit dürfe niemand von
der Regierung fordern. Das alte Offizierkorps habe sich in
treuem Pflichtgefühl der neuen Wehrmacht zur Verfügung
gestellt, und die Offiziere, die den Eid auf die republikanische
Verfassung geleistet haben, werden ihn nicht brechen. W:i
sind stolz auf unsere militärische Vergangenheit , aber die
Liebe zur neuen Staatsfarm kann nicht befohlen werden.
Das Heer müsse aus dem Parteihader herausgerissen werden.
Volk und Heer müssen sich eins iüblen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtfch . Vggü erkennt die Tätigkeit
des Wehrministeriums und seiner Mitarbeiter durchaus an.
Deutschland brauche eine ansehnliche Flotte wegen der Ostsee¬
verhältnisse und zum Schutz des Deutschtums im Ausland,
auch Abg. Loibl (Bayer . Vp.) betont die Notwendigkeit
des Ausbaus der Marine.

Neuestes vom Tage
Verzögerung der Begnadigung

Berlin , 28. Mai . Sellens der Negierungen einiger Bun¬
desstaaten sind, wie in Reichstagskreisen verlautet , im letz¬
ten Augenblick Vorbehalte zu der Begnsdigungsvorlagc ge¬
urscht words«, aus die die Reichsregierung nicht in vollem
ll-mfssg «Mgche» will. Immerhin erführt die Verabschiedung
derVÄiaae eine Verzögerung, da sie dem Reichstag kaum
vor PtzuMeu wirb zugehen können.

Iäuicke ans dem Amt ê fernt
Bert « . 28. Mai . Das Arier! in dem dienstlichen Straf¬

verfahren gegen Dr . Jan icke , den Schwiegersohn Eberts,
lautet auf Entfernung aus dem Amt . Iänücke hat sich nicht
nur den bekannten Eintrag in das Fremdenbuch « Capri
zuschulden kommen lassen, sondern auch in Unterredungen
mit einem Schriftleiter des Mailänder Sozialistenblatts
«Avantt ' sich geringschätzig über den Reichspräsidenten
von Hindezchsrg ausgesprochen and ihn . unfähig' genannt.

Reue betgAche Mchmch«rte8e
Berlin , 28. Mai . Das belMhe -Kriegsgericht in Ramur

All Len deutschen OberfSeutswet Loques,  Kommandeur:
des 77. Infanterieregiments . Wd Mgjor von Gärtner
vom 5. Preuß . Garderegiment zu FrH wegen cmgehlichen
Mords an zahlreichen Einwohnern von TamineS und Dinant,
sowie wegen Brandstiftung zum Tode, Hauptmann Rik-
scher  vom 108. Infanterieregiment und Stabsveterinär
Lewy  von der 2. Landwehrbrigade Köln wegen der gleichen
angeblichen Vergehen zu 10 Iahoon Gefängnis verurteilt.

Das Kriegsgericht von Gent hat den deutschen Soldaten

-Richter  zulebenslünglichem Zuchthaus wegen angeblichen
Totschlags in Abwesenheit « rurteitt.

Auslandsreise « der deutschen Flotte
Sieh 25. Mai . Vom 14. Juni bis 4. Juli unternimmt die

deutsche Flotte eine Auslandsreise »ach den schwedischen und
norwegischen Gewässern. Die große Auslandreise des Kreu¬
zers Berlin wird Anfang September nach Westindien, dann
durch den Panamakanal zur südamerikanischen Küste und
durch die Mageklanstratze zur fiidamerikanifchen Ostküste und
zurück nach Vigo (Spanien ) führen. Für Mitte März 1926
wird der Kreuzer wieder zurückerwartet.

Arbeitseinstellung auf preußischen Skaaksgrubea
Essen, 28. Mai . Das preußische Handelsministerium hctt

dem Betriebsrat des Schachts „Scholven" mitgeteilt, daß im
Juni etwa 2000 Beamte , Angestellte und Arbeiter ent¬
lassen  und weiter die Schachtanlagen „Zweckel" vnd
„Möller " eingeschränkt werden sollen. Die Belegschaften
der letzteren Zechen sollen auf andere staatliche Betriebe
übernommen werden.

Geistliche Orden und Kongregationen in Bayern
München, 28. Mai . Nach der von der Regierung vvr-

gelegten Aufstellung hat sich seit der Geltung der Weimarer
Verfassung von 1919 die Zahl der geistlichen PriestergeseK-
sihaften von 9 auf 26, die Zahl ihrer Klöster und Nieder-
leHv« gen von,98 auf 158, die Zahl ihrer Mitglieder vo»
VWi auf 3296 erhöht; die Zahl der geistlichen Brudergesekst
Wrchdm von 1 auf 6, ihrer Klöster und Niederlassungen vo«
Ll 2L. ihrer Mitglieder von 230 auf 426; die Zahl der
geistlichen weiblichen Gesellschaften von 22 auf 35, ihrer
Klöster und Niederlassungen von 1268 auf 1765 und ihrer
WWlieder von 14159 aus 21 377.

»

Die französische Kammer zum Marokko-Abenteuer
Paris , 28. Mai . Bei der Besprechung des Kriegs k»

Marokko erhob Abg. Renaudel (Soz .) gegen Pain-
leve  den Vorwurf , er habe durch die Besetzung neuer Ge¬
biete den Grund zu den gegenwärtigen Kämpfen gelegt.
Man wolle keinen Krieg um des Ruhmes willen, der Frank¬
reich den Einfluß in den mohammedanischen Ländern kosten
könne. Ein Kammerausschuß solle nach Marokko gesandE
werden, um die Verhältnisse zu untersuchen. Abg. Dorioi
(iKvmm.) stellte fest, daß Md el Krim im Jahr 1923 in seiner^
Kampf gegen die Spanier von Frankreich und England mÄ
Waffen versorgt wurde, weil die französische Regierung dÄ
Spanier aus Marokko habe vertreiben kaffen wollen. Generok-
stab Lyautheys habe bei jeder spanischen Niederlage gejubelt.
(Minister Vriand erhebt dagegen Widerspruch.) Die Kabylen
kämpfen einen Verzweiflungskampf, weil Frankreich ihr
Kornland Wergha besetzt habe, um sie auszuhungern . Die
Verhandlungen Malvys mit Spanien seien ein Beweis , daß
Frankreich das Rifgebiet in Besitz nehmen wolle. Ganz be¬
sonders interessiere sich die Bank von Frankreich für die
Bodenschätze des Gebiets. Verwicklungenmit andern Staaten
seien unausbleiblich, und man spreche schon davon, daß
Italien als Ausgleich einen Teil von Tunis fordere. Auch
England werde der Eroberung des Rifgebiets nicht ruhig
zusehen.

Die Kämpfe in Marokko
Paris , 28. Mai . Nach dem amtlichen französischen Bericht

haben die Kabylen in der Nacht zum 26. Mai im Bibane-
gebirge einen scharfen Angriff gegen die französischenStel¬
lungen ausgeführt , der jedoch gescheitert sein soll. Die
Gruppe Treutenberg habe westlich von Taumat feindliche
Ansammlungen nach erbittertem Widerstand zurückgewor¬
fen.

Mehrere französische Offiziere der Ucberwachungskom-
Mission, ferner viele Offiziere aus der Besatzung von Koblenz
sind nach Paris berufen worden. Sie sollen, wie verlautet,
an die Front in Marokko gesandt werden.

-Die Räumung des Ruhrgebiets eine Anskan- spfiichk
London, 28. Mai . Reuter verbreitet die wichtige Mit¬

teilung, - je englische Regierung teile mit der französische»
Regierung die Auffassung, daß das Kölner Befetzungsgebies
erst geräumt werden könne, wenn die -deutschen Verfehlungen
gegen die Entwaffnung abgestellt feien. Dagegen sei d»4
Räumun -gdes Ruhrgebiets und der SMtte Düs¬
seldorf , Duisburg und Ruhrort,  deren Besetzung
mit der Entwaffnung nichts zu tun habe, eine Sache d«
Anstands . Die Räumung auf 16. August 1925 sei auf der
Londoner Konferenz zu gestanden worden , wenn Deutschland
den Dawesplan annehme. Das fei geschehen und Deutschland
habe bis jetzt die Zahlungsverpflichtungen eingehakten.

Die Reutersche Mitteilung hat in P a r i s ' großes Auf¬
sehen erregt und die Mütter fordern eine Erklärung der
englischen Regierung , ob die Reutermeldung den Absichten
der englischen Regierung entspreche, oder ob es sich bloß um
die Meinung des Reuterschen Büros handle. Jedenfalls ent¬
spreche die merkwürdige Mitteilung keineswegs -er Auf-
ßaffung Frankreichs.

Neutralisierung - es Rheinlands?
Lon- m», 28. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter -es

-Daily Telegraph " berichtet, Chamberlain werde Frankreich
für dch» Eicherheitsvertrag die R e u t r ali s i e r u » g d
^entmilitarisierten Gebiets" Vorschläge« , ft»
daß dos Rheinland und die Pfalz ein besonderes neutrM»
Etaatswesen würden , wie es Luxemburg durch den L« ^
da«« : Vertrag vom 11. Mai 1867 geworden fei.
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Die Hinrichtung in Lasla
„ Sofia. 28. Mai. Aus dem offenen Marktplatz rvurden
gestern früh die Urheber des Vonibenarrfchlags Kseff, Zad-
«orski untz Friedmann durch drei Zigeuner , die den Scharf-
stichterbötttst verrichteten, gehenkt. Ueder 50 000 Menschen
wohnten der Hinrichtung an.

Hinrichtung von 60 Aufständischen
Peschawar , 28. Mai . Aach hier etngekrofsenen Meldungen

ist auf Befehl des Emirs von Kabul (Afghanistan ) der erste
Trupp von 60 Aufständischen aus dem Kofft-Gebiet erschossen
worden . In der Geschichte Afghanistans find Hinrichtungen
Ln diesem Umfang bisher noch nicht vorgenommen worden.

Württemberg
kirchhauseu OA. Heilbronn . 27. Mai . I n d e r H c i m a t

s e i n e r U r a h n e n. In der Mitte der neunziger Jahre des
17. Jahrhunderts wanderte ein hiesiger Bürger aus , um im
fremden Land sein Glück zu suchen. Er langte nach mehreren
Irrfahrten in Rumänien an, wo er sich denn auch seßhaft
machte. Seit einem halben Jahr sucht nun ein in Rumänien
lebender Nachkomme des Auswanderers seinen Stammbaum
nachzuweisen. Und tatsächlich stellte unser Pfarrer Schmitt
durch Nachschlagen in den pfarramtlichen Büchern fest, daß
der jetzt in Rumänien lebende Dr. Kaspar Muth  ein Nach¬
komme des damals Ausgewanderten ist. Dr . Kaspar Muth
ist Rechtsanwalt in Temesvar und Obmann der schwäbischen
Volksgemeinschaft im Banat , sowie Abg . im rumänischen
Parlament . Vorige Woche weilte er als Vertreter der La¬
uster Schwaben in Stuttgart bei der Einweihung des
Deutschtumhauses. Sein erster Gang im Schwabenlande galt
der Wiege seiner Ahnen und er feierte zum erstenmal ein
Wiedersehen mit den seit vielen Menschenaltern getrennten
Medern der Familie Muth . Er hatte alle seine Namens-
Verwandten , darunter Pfarrer Muth in Pfedelbach, sowie
Pfarrer Schmitt und den Gemeinderat zu einem gemütlichen
Zusammensein im „Adler " eingeladen . Und man feierte ein
Ammlienfest . Dr. Kaspar Muth hielt dabei einen Vortrag
über das Deutschtum im Ausland und fand reichen Beifall.
Bei feinem Weggang ging Dr. Muth noch auf den Friedhof
des Dorfs und nahm vom ältesten Grab seines Geschlechts
«Äl Stück Heimaterde mit sich in seine zweite Heimat , ins
Banat . Die Familie Muth zählt gegenwärtig in Kirchhausen
DS Familienoberhäupter . Auch im Ausland sind überall
Much vertreten , deren Abstammung auf Kirchhausen zu¬
rückgeht.

Saulgau , 28. Mai . Tödlicher Ausgang.  Der
Durch einen Personenkraftwagen verunglückte 10 Jahre
alte Knabe Anton Ott von hier ist seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Tannheim , 28. Mai . Mutige Lebensrettung.
Rach dem Leeren der Abortgrube am neuen Schulhaus
durch die drei Söhne des Bauern Gottfried Guter wollte
»er Sohn Georg in die 21^ Meter tiefe Grube steigen, um
leinen verloren gegangenen Füllfederhalter zu suchen. Er
wurde von den Gasen alsbald betäubt, fiel aber zum Glück
jaus den Rücken. Der ältere Bruder Josef wollte ihm zu
Hilfe eilen, er erfuhr aber sofort dasselbe Schicksal, und der
dritte war nahe daran . Der Vater rief um Hilfe, woraus

gerade in Tcmnheim beschäftigte Elektromonteur Kuno
Kuhn  aus Eningen bei Reutlingen sich in die Grube begab,
nachdem er sich hatte anseilen lassen und Mund und Nase
mit genetzten Tüchern umwunden hatte. Es gelang ihm,
die Bewußtlosen heraufzuschaffen. Kuhn hatte schön vor

Jahren zwei Knaben vom Tod des Ertrinkens gerettet.

Sigmaringen , 28. Mai . Ueberfahren.  Landwirt
Loses Deschner alt aus Hornstein stieg auf der Straße
Lungnau —Sigmaringen von seinem Holzfuhrwerk ab, glitt
ürus und fiel zu Boden . Die Näder des Wagens gingen über
ihn hinweg . Er erlitt sehr schwere Quetschungen und
«men Beckenbruch.

Hechingen. 28. Mai . Schwurgericht.  Fabrik¬
arbeiter Friedrich Schellmger aus Bisingen wurde vom
Schwurgericht wegen Körperverletzung mit nachgefolgtew
Sode zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte nach
iünem Streit den Monteur Endreß mit einer " ""Ratte auf
den Koxf geschlagen. Endreß ist an den ^ - .^en dieser
Hiebs gestorben.

^cu,.̂ oien , OA- Biberach, 23 . Mai . Angefahren.
Vergangenen Dienstag wurde eine hiesige ältere Frau , die
vom Felde heimkehrte, von einem jungen Radfahrer an

abschüssigen Stelle angefahren , so daß sie bewußtlos
am Boden liegen blieb. Auch der Radler kam zu Fall , er-
holte sich aber alsbald wieder . Die Frau erlitt einen
Schadelbruch und sonstige Verletzungen.

Friedrichshafen . 28. Mai . F estnahme.  Wegen Be¬
trugs in mehreren Fällen wurde hier der geschiedene In¬
genieur Paul H. von Eulenburg , Kreis Delitzsch, festgenom¬
men . — Johannes F ., angeblicher Lehrer vvn Horb a. N .,
eine wegen Diebstahls , Betrugs , Urkundenfälschung, Amts¬
anmaßung u. a. schwer vorbestrafte Persönlichkeit, wurde
wegen Betrugs festgenommen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 29. Mai 1925.

Vernunft , o Mensch, nnd Wille sind die Waffen
' Dein Glück zu schaffen.

«

Generalversammlung des
„Der . Lieder- und SSngerkranzes Nagold ".

Im Anschluß an die Mittwoch -Abend -Singstunde fand die
diesjährige Generalversammlung statt . Dsr Vorstand , H . Prä¬
zeptor Wieland,  eröffnet « die Versammlung mit einem Rück¬
blick auf das vergangene Vereinsjahr . Unter dem Schönen
und Erfreulichen , das den Verein begleitete, griff er als die
beideir Höhepunkte das Sängerfest in Trossingen und die Er¬
werbung des lang ersehnten Flügels mit der daraus folgenden
„Flügelweihe " heraus . Zeigte das erstere das vollendete Kön¬
nen des Vereins weit über die Grenzen des Schwarzwaldes
hinaus , so bewies die Erwerbung des Flügels die Opferwillig¬
keit der Sänger sowohl wie auch die der vielen Freunde des
Vereins , die ihre Dankbarkeit für all das gebotene Schöne auf
diese Weise zum Ausdruck bringen wollen . Aber auch Betrü¬
bendes war dem Verein beschieden durch die Erkrankung des
hochverdienten Dirigenten , des H . Oberlehrers Grieb.  Es
besteht aber die erfreuliche Hoffnung , daß H . Grieb bald wie¬
der ganz genesen ivird und sein Amt wieder übernehmen kann.
In dankenswerter Weise ist Herr Hauptlehrer Nicht in die
Lücke getreten und führt den Verein in aufopfernder , trefflicher
Weise auf seinem Höhenweg weiter.

In dem darauf folgenden Jahresbericht gab der Schrift¬
führer H . Braun  von der im abgelaufenen Jahr geleisteten
Arbeit , von den Erfolgen und den Erlebnissen des Vereins
Kunde . Als Beweis für das Blühen des Vereins inag die
stetig zunehmende Zahl der aktiven (98) und der passiven Mit¬
glieder (mehr als 230) genannt werden . — Der hieran an¬
schließende Kassenbericht des H . Kassiers Wölber  ließ uns
Einblick tun in die „Reichtümer " des Vereins , die am Schluß
des Vereinsjahrs rund 261 .46 Barvermögen aufweisen . — Zu
Beginn der Wahlen gab der Ehrenvorstand des Vereins , Herr
Oberamtspfleger Rapp,  der über die „Wahl des Vorstandes"
den Vorsitz übernommen hatte , seinem Tank an den Vorstand
nnd den Verein für all das gebotene Schöne beredten und
warmen Ausdruck . Seinen Wünschen für die fernere Pflege
der Harmonie der Töne fügte er noch den bei, daß der Verein
auch weiterhin unter sich treues Zusammenhalten üben möge.
Bei solcher Harmonie wird das Ansehen des Vereins stets nach
allen Seiten unversehrt dastehen. — Einstimmig ' wurde der be¬
währte Vorstand wiedergewählt . Ebenso der Vizevorstand , H.
Louis Reut schier,  der dieses Amt jetzt 25 Jahre führt , wäh¬
rend er als „aktiver Sänger " dem Verein schon seit 48 Jahren
dient . Seine wannen Worte und die witzig gemütliche Art
seiner Rede fanden allseitigen Beifall . Dem unermüdlichen
Kassier Wölber wird zur Vorbereitung all der vielen Angelegen¬
heiten des Vereins eine Hilfskraft beigegeben werden . Sehr
bedauerlich für den Verein , aber menschlich verständlich , ist es,
daß der langjährige , verdiente Schriftführer Braun , der zugleich
Vorstand des Turnvereins ist, sein Amt nicht weiterführen kann.
Für ihn ivird einstimmig H . Oberamtssparkassier Ott zum
Schriftführer gewählt . H . Sattlermeister Braun wird als Dank
für treu geleistete Arbeit als ein „dem Ausschuß ,angeschloffenes
Mitglied " in diesem verbleiben . Sämtliche aktiven und passi¬
ven Ausschußmitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt.
Neu zugewählt wurden 4 jüngere Sänger , von jeder Stimme
einer. Der Bücherwart Jourdan,  der immer in stiller Weise
pünklich und gewissenhaft sein nicht leichtes Amt geführt hat,
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kann nicht mehr weiter dienen. An seine Stelle tritt Herr
Harr,  jun.

Nach Beendigung der Wahlen kamen Wünsche und An¬
träge aus dem Kreise der Sänger zur Besprechung, die einer¬
seits bewiesen, in welch anerkennenswerter Weise der Verein an
seiner Vervollkommnung arbeitet , andererseits aber noch ein
Herz hat für die, welche die Freuden des Lebens entbehren
müssen. Das kommende Vereinsjahr wird den Beweis hiefür
erbringen . — In bekannt humorvoller Weise berichtete zum
Schluß der Strafkassier , Herr Wreden,  die Besserung im
Besuch der Singstunde , sowohl im ganzen wie im einzelnen.
Er gab dabei recht beherzigenswerte Mahnungen , die auch ans
dem Kreise der Anwesenden Unterstützung fanden . — Auf den
Dank für die treue und erfolgreiche Arbeit , die sowohl aus
dem Kreise der Säuger wie auch vom Vorstand dem stellvertr.
Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Richt , dargebracht wurde , er¬
widerte dieser in packender Weise, aus der hervorging , wie ernst
und treu er seine Pflicht auffaßt . — In vorgerückter Stunde
schloß der Vorstand die würdig verlaufene Generalversamm¬
lung mit einem marinen Appell an den Verein , treu zusaimne,,-
zuhalten und stramme Disziplin zu üben nach innen und außen
und gegen sich selbst.

Neuer Fahrplan auf der Nebenbahn Nagold —Altensteig.
Im neuen Fahrplan werden auf der Nebenbahn Nagold

Altensteig ab Freitag , den 5. Juni 1925 bis auf weiteres
regelmäßig  die Verwaltnngssonderzüge Nr . 20

Altensteig ab 8.^
Nagold an 9.3« abends

und Nr . 21
Nagold ab 10.03
Altensteig an 10.53 abends

gefahren . Jeder Reisende, der einen dieser Züge benützl, har
eine Zuschlagskarte von 50 zu lösen und zwar ohne Rück
sicht darauf , ob der Zug auf der ganzen Strecke oder nur auf
einer Teilstrecke benützt wird.

Vergünstigung für Kriegsbeschädigte bei der
Einkommensteuer.

Nach einer Anordnung des Reichsfinanzminislers hat die
im Jahr 1923 verfügte Zulassung höherer Werbungskosten bei
Kriegsbeschädigten auch im laufenden Jahr 1925 Anwendung
zu finden. In erster Linie handelt es sich dabei um solche
Kriegsbeschädigte, die Lohn - oder Gehaltsempfänger sind und
daher dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegen . Diesen
ist, wenn sie um mindestens 30 v. H . in ihrer Erwerbssähigkeik
beschränkt sind, eine Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags nach
dem Prozentsatz der Erwerbsbeschränkung zugebilligt . Wenn
also z. B . ein Lohn - oder Gehaltsempfänger als Kriegsbeschä¬
digter zu 30 v. H . erwerbsbeschränkt ist, so beträgt der steuer¬
freie Lohnbetrag bei monatlicher Lohnzahlung 60 ^ -s- (30
v. H . von 60 -45) 18 ^45, somit zusammen 78 ^ oder bei
wöchentlicher Lohnzahlung 15 -46 -l- (30 v. H . von 15 -4?)
4,50 .,-l , somit zusammen 19 ,46 50 xZ. Dabei ist jedoch Vor-
anssetzung , daß auf dem Steuerbuch des Kriegsbeschädigten die
zulässige Erhöhung vom Finanzamt bestätigt ist. Wo also im
zutreffenden Falle diese Bestätigung noch fehlt , müßte sie im
Interesse der Kriegsbeschädigten nachgeholt werden, worauf
dann der erhöhte steuerfreie Lohnbetrag beim Steuerabzug be¬
rücksichtigt werden kann. Diese den Kriegsbeschädigten einge-
rännite Vergünstigung gilt übrigens in gleicher Weise auch für
die Friedensinvaliden , zivilbeschädigten Lohn - und Gehalts¬
empfänger (Unfallbeschädigte, Invaliden u . dergl .). Um nun
auch den Kriegsbeschädigten, die Gewerbetreibende sind, entgegen¬
zukommen, wurde angeordnet , daß denjenigen , die mehr als
30 v. H . erwerbsbeschränkt sind, bei den monatlichen oder
vierteljährlichen Borauszahlungen auf die Einkommensteuer ein
von dem Finanzamt festzusetzender Teilbetrag gestundet wird,
wenn die Erhebung der Vorauszahlung in voller Höhe mit
Rücksicht auf die durch die Kriegsbeschüdigung entstehenden
Mehraufwendungen eine unbillige Härte bedeuten würde , lim
gegebenenfalls diese Stundung zu erlangen , müßte ein Antrag
beim Finanzamt gestellt werden.

Untersuchung eingeführksr Pferde . Durch ein außerhalb
des Landes angekauftes Pferd ist in letzter Zeit der Rotz m
Württemberg eingeschleppt worden , dem u. a. sin wertvoller
Zuchthengst zum Opfer gefallen ist. Seit August 1922 was
Württemberg von der Seuche verschont und sie kann auch
jetzt wieder als getilgt angesehen werden . Das Ministerium
des Innern hat aber angeorduet , daß alle aus dem Ausland
eingesührten Pferde sofort nach der Ankunft am Bestlmm-
unasort amtstisrärztlich auf Rotz zu untersuchen sind und sie

„Er hat nichl gebettelt, er bezahlt alles bar," warf jetzt der
Krugwirt ein.

„Dann laßt den Kerl zum Teufel gehen, wo er hergekommen
ist," schrie der Schulze und stieß das Glas auf den Tisch, daß der
Fuß absprang. In seinem Aerger nahm er den ganz geblieben«!
Kelch und warf ihn in die Ecke, daß die Scherben spritzten.

Die andern schwiegen, nur Moltke meinte mit feinem Lächeln:
„Da siehst du, Bismarck, was du mit deiner Heftigkeit erreichst.
Alle Schwierigkeiten wären beseitigt, wenn du nicht auf den dum¬
men Prügeln bestehen wolltest."

Ohne zu antworten erhob sich der Schulze und griff nach seinem
Hut, der über ihm hing. Zwei, drei Hände erfaßten den Arm.

„Bismarck, sei vernünftig und du, Moltke, halt endlich mal den
Rand, ja?"

Es war der Besitzer von Sedan , Riedelsberger, der so energisch
sprach.

„Und wenn ihr's durchaus wissen wollt . . . es geht auch ohne
euch. Die Erfahrung haben wir in Deutschland gemacht, ich meine
in Wirklichkeit, und die wird auch für ein ostpreuhisches Dorf
gelten."

Dem Schulzen schwoll die Ader auf der Stirn . Cr ließ den
Arm sinken und sah sich drohend im Kreise um.

„Nun lern' ich eure wahre Gesinnung kennen. Aber das sage
ich euch: Ohne mich wird nicht gespielt. Einen zweiten Bismarck
hat es in der Welt nicht gegeben und wird es auch in Kerschken
nicht geben."

„Der richtige Bismarck," höhnte Mac Mahon.
Erregt fuhr der Schulze fort : „Wollt ihr es drauf ankommen

lassen? Dann verbiete ich die ganze Vorstellung. Ein Wort von
mir beim Landrat genügt."

„Dann fahren wir mindestens zwölf Mann hoch zur Regierung,
zum Präsidenten ."

Jetzt griff der Krugwirt ein. „Und ich gebiete auf der Stelle
Feierabend, wenn ihr euch zankt. Ihr seid ja wohl nicht recht bei
Trost. Ist euch das bißchen Rotspohn in den Kopp gestiegen? Ihr
habt euch ja so, wie die Taglöhner beim zweiten Bummchen
Schnaps ! Schämen sollt ihr euch. Das sollte bloß nach Benkheim
klingern, wie ihr euch gezankt habt !"

In dumpfen Schweigen hatte man ihm zugehört. Noch war der
Groll nicht verflogen, aber das letzte Wort wirkte. Der Krugwirt
benutzte die Pause, um die Tür zu öffnen und hinaus zu rufen:
„Jette, bring mo! zwei Weißköppe und ein Dutzend Gläser rein."
Mit geschickter Hand zerschnitt er den Draht und ließ die Pfropfen
steigen. (Forljetzung ioigld

Der Bismarck von Kerschken
5) Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

Lop^rigtl , tg2-t t>v Karl Köhler u. Co.. Berlin cv IS
(Nachdruck verboten.)

Er fragte noch einmal mit ganz Heller Stimme : „Hab' ich
recht?" und sah sich triumphierend im Kreise herum. „Na seht ihr.
Bloß immer auf mich hören. Ich weiß, wo die Glocken hängen,
die euch läuten ."

Der Handwerksbursch stieß halblaut pfeifend die Luft aus dem
gespitzten Munde. Jetzt war ihm ein Seifensieder ausgegangen!
Die Kerschker wollten Sedan feiern und dazu brauchten sie augen¬
scheinlich einen Menschen, der den Napoleon spielte. Aber weshalb
fand sich denn unter den armen Leuten des Dorfes keiner, der die
Rolle übernahm. „Der Bismarck" wollte ja, wie der kleine Kerl
gekräht hatte, zweihundert Gulden dafür zahlen? Und das war
doch augenscheinlichder große Verdienst, auf den der Krugwirt
angespielt battet

Die Sache mußte einen Haken haben aber welchen? Ob er
einen von den Leuten danach fragte? Er griff wieder nach dem
Glase. Dabei fiel sein Blick aus das dralle rotbackige Mädel, das
hinter dem Schanktisch stand. Sie sah mit lachenden Augen aus
das Gewühl der schwitzenden, lärmenden Menschen. Die würde
ihm sicherlich Auskunft geben. Und da er die gute Lebensart noch
nicht verlernt hatte, so nahm er seine Mütze ab und verneigte sich
höflich:

„Verehrtes Fräulein , darf ich Sie mit einer Frage belästigen?"
Die dralle Margell lachte laut auf. „Na, red' schon!"
„Können Sie mir vielleicht sagen, wozu man hier einen Napo¬

leon sucht?"
Das Mädel tat, als ob sie in die rechte Hand spuckte und holte

kräftig aus . Die Pantomime war deutlich genug. Zum Uebersluß
fügte sie noch hinzu: „De Körl kriegt von Bismarck awends ge¬
hörig Schacht und dat deit weh."

Der Handwerksbursch tat wieder einen halblauten Pfiff durch
die Zähne. Also das war der Haken! Mit der Rolle des Napo¬
leons war eine Tracht Prügel verbunden und deshalb fanden sie
keinen Darsteller dafür ! Er zog mit geballten Fäusten die Arme
an sich und ließ die stahlharten Muskeln spielen. Die hatten noch
wenig von ihrer Kraft verloren. Aber wahrscheinlichdurfte man
sich nicht wehren . . . sonst möchte er es vielleicht darauf ankommen
lassen. . . und zweihundert Gulden haben .. . zweihundert Gulden.

Hatte der Krugwirt nichl auch von einer dauernden Stelle beim >
Dorfschmied gesprochen? Das war vielleicht der „Bismarck". Dann
konnte man annehmen, daß er eine energische Handschrift schrieb.

Der Krugwirt war indessen mit eiligen Schritten in das
Herrenstäbchen geschritten. Ganz erregt fuchtelte er mit den Hän¬
den in derLuft.

„Kinder, wir haben einen Napoleon, wir haben ihn, sag ich
euch!"

Als hätte der Blitz dicht vor ihnen eingeschlagen, so sprangen
die Bauern von den Sitzen.

„Wo? Was ? Wer?"
Nur Bismarck war ruhig sitzen geblieben. Mit einer groß¬

artigen Handbewegung gebot er Ruhe. „Laßt doch den Noon
reden! Wo und was ist das für ein Mensch?"

„Ein Stromer ! Eigentlich ein richtiger Handwerksbursche. Aber
schon ein bißchen angebrochen. Er macht für hnudert Gulden alles,
was wir wollen. Und das Beste: Er ist gelernter Schmied. Du,
Bismarck, gibst ihm bis zum Feste Arbeit, du brauchst ja einen
Gesellen."

„Nur immer ruhig reiten auf jungen Pferden , lieber Noon."
„Was heißt da ruhig reiten ? Der Kerl paßt sogar in die Uni¬

form. Wir brauchen keine neue machen zu lassen."
„Ach, das sind doch alles Nebensachen, lieber Noon," fiel jetzt

Moltke in ärgerlichem Tone ein. „Die Hauptsache ist, ob wir ihn
heute gleich mit allem bekannt machen, mit dem Prügeln meine ich."

„Du willst ihn doch nicht gleich zu Anfang prügeln?" scherzte
Mac Mahon.

„Laß die schlechten Scherze," entgegnete Moltke mit strafendem
Blick. „Ich will euch nur vor Torheiten bewahren."

„Na, wieso, weshalb denn? So red' doch!" schallte es von allen
Seiten.

„Wir müssen ihm reinen Wein einschenken. . ."
„Auch Champagner ?" rief Riedelsberger dazwischen.
„Auch Champagner ." fuhr Moltke unbeirrt fort, „wenn es

nötig ist, und dann muß er ein Schriftstück unterzeichnen . . ."
„Da kommt wieder der. Federfuchser," schrie jetzt der Schulze

sichtlich erregt. „Ich werde die Sache anders anfangen. Wenn der
Kerl nicht will, sperr ich ihn ins Spritzenhaus . Auf das Futter soll
es mir nicht ankommen."

„Du, Bismarck," warnte Moltke, ,chas kann dir in die Bude
regnen. Das ist Freiheitsberaubung ."

„Was ? Einen Stromer , der bettelt, sollte ich nicht einsperren
können?"
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dürfen erst in den freien Berk-hr gelangen, wenn die N'n-
rcrdachtigkeit Zweifelsfrei fcstacstellt ist.

Wieviel Deutsche kre'^cn Sprr *. Nach den Angaben des
zatschen Spork-Staatssekretärs Lewald zählen die großen

j ßporkverbände zusammen gegen 3 Millionen Mitglieder.
M nicht in Verbänden zusammengeschlossenen kommen der
M nach kaum in B̂etracht. Bon den Sportlern treibt
«der höchstens der fünfte Teil wirklich Svork. Auf 60 Mil¬
lionen Einwohner des Reichs kommen also etwa eine Mil-

! M wirkliche Sportler oder nicht ganz zwei Prozent.
Obertalheim, 29. Mai. Vergrößerung des Turnplatzes.

Ml der Unterstützung des hiesigen Gemeinderats, sowie des
Ortsvorstehers konnte der Spielplatz des hiesigen Turn-
wesentlich vergrößert werden. Er wird das erstemal

^ z. Juni beim Bezirksturnfest der öffentlichen Benützung
l Angehen. Die Lage an sich ist eine äußerst idyllische, da sie
> rings vom Wald umrahmt ist.

»

Mötzingen, 29. Mai. Gerichtsverhandlung. Wegen
schwerer Körperverletzung waren die vier Mötzinger Burschen
Gottlieb Gauß (22I . alt), Wilhelm Weik i22 I . alt), Christian
Killer (20  I . alt) und Karl Schweigert(20 I . alt) angeklagt.

! Der Sachverhalt war folgender: Am Sonntag abend denl . März
! waren drei junge Leute von Nagold im Löwen in,Mötzingen,

welche von den Mötzingern als Nebenbuhler betrachtet wurden.
Zwischen9 und 10  Uhr traten die Nagolder den Heimweg an
und wurden von den Mötzingern, ohne das; irgend ein Wort
gewechselt worden war, nur weil sie glaubten, die Nagolder
haben sie beim Singen eines Liedes gehänselt, mit Prügeln
und Stöcken übel zugerichtet. Gauß wurde als Haupttäter zu

: 50 und Schweigert zu 25 ^ Geldstrafe verurteilt: außer¬
dem haben sie die Kosten zu tragen. Die beiden andern wur¬
den sreigesprochen, da ihnen keine Schuld nachzuweisen war.

Salzstetten, 29. Mai. Zigeunerplage. Am letzten
Samstag kamen zu einem hiesigen Bürger 4 Zigeunerinnen
auf einmal und boten ihn; Seife zun; Kauf an. Auf vieles
Zureden kaufte der Mann ein Stück. In wohlerwogener"Weise
wurde nun gebettelt und der Mann ging, nur um die Sipp¬
schaft ioszubekommen, in die Küche, um Schmalz zu holen.
Während dieser Zeit stahlen die Jigeunerinnen 10 Mark. Da
der Diebstahl erst tags darauf bemerkt wurde, dürfte das Geld
wohl verloren sein. In einem anderen Hause wollten zwei
andere Zigeunerinnen aus der Küche einer allein zu Hause wei¬
lenden Frau Rauchfleisch stehlen. In ganz raffinierter Weise
ging die eine, während die andere in das Zimmer ging, unbe¬
merkt barfuß in die Küche, wo sie allerdings von der Frau
ertappt und ihr eine tüchtige Tracht Prügel verabfolgt wurde.

Sulz a. N., 29. Mai. Gräberfund. Schon zu"Anfang
d. I . wurde beim Stauweiher des lleberlandwerk Aistaig ein
menschliches Skelett gefunden. Letzten Mittwoch wurden zwei
weitere Skelette bloßgelegt. Die Gräber waren weder mit
Feldsteinen eingefaßt noch mit Deckplatten versehen, auch fan¬
den sich keine Beigaben. Offenbar hat man es hier mit einer
Begräbnisstätte ans der christlichen Zeit unserer Zeitrechnung
zu lun, vielleicht um eine solche der Insassen der Burg Bogeneck.

Letzte Nachrichten
Kurze Pfingstferien der Reichsregierung.
Berlin , 29. Mai. Wie die „Tägl. Rundschau" er¬

fährt, wird, da im Augenblick keine wichtigen Entschlüsse
zu treffen sind, die Reichsregierung in den nächsten Tagen
keine KabincttSsitzung abhalten. Man rechnet auch nicht
damit, daß die Note der Bolschasterkonferenz vor Mitte
nächster Woche überreicht wird. Der Reichskanzler und der
Reichsaußenminister werden deshalb auf mehrere Tage Ber¬
lin verlassen und auch die übrigen Kabinettsmitglieder
werden sich einen kurzen Urlaub gönnen.

Englands Sicherheitsstaudpunkt.
Berlin , 29. Mai. Wie die „Voss. Ztg." aus London

meldet, hat das englische Kabinett nach Prüfung des fran¬
zösischen Antwortentwurfs auf den deutschen Sicherheitsvor¬
schlagu. a. beschlossen, daß cs nicht in der Lage ist, der
französischen Note in Formale oder in materieller Hinsicht
zuzustimmcn. Sie wird daraus aufmerksam machen, daß
der Antwortentwurs nicht das geeignete Mittel sei, um sach¬
lich erfolgreiche Verhandlungen über die deutschen Vorschläge
anzubahnc». Die französische Regierung wird darauf auf¬
merksam gemacht werden, daß sie wählen müsse, ob sie sich
an dem Abschluß eines Sicherheitspaktes mit England,
Belgien und Deutschland und zwar auf Grund des ma¬
teriellen Inhalts der deutschen Vorschläge und ausschließlich
beschränkt auf Westgrenzen beteiligen wolle oder ob sie es
vorzielc, die Sicherheit Frankreichs durch ein Militärbünd¬
nis mit Belgien, Pole» und der Tschechoslowakei herbeizu-
führen, an dem England sich unter keinen Umständen irgend¬
wie beteiligen würde. England lehne weitergehend jede
Festlegung Deutschlands in der Frage der Revision der
Festlegung der Ostgrenzen und der Anbahnung des An¬
schlusses Deutsch-Oesterreichs an Deutschland ab, soweit sie
über Art. 19 der Völkerbnndsatzung und 80 des Friedens¬
vertrags hinausgehen.

HilfsexpedMon für Amundsen.
Berlin » 29. Mai. Der „Lok.-Anz." meldet' aus New-

Jork: Das Hilfskomitee hat am ersten Tage der öffent¬
lichen Sammlung 465 000 Dollars zusammengebracht. Am
Sonnabend werden drei Flieger, darunter der Weltflieger
Smith, an Bord des DampfersjNewara nach Spitzbergen
abreisen, um von dort die Suche nach Amundsen aufzunehmen.

Handel und Volkswirtschaft
» Stuttgarter Srylachwiebmarltt . Dem heutigen Markt wäre«

zuaetrieben : 16 Ochsen, 12 Bullen , 168 llungbullen, 100 stungrinder,
hg"KiiHe, 4S3 Kälber. 51g Schweine , 13 Schafe und 1 Ziege,
sämtlich verkauft wurden . Bcrlauj des Marktes : lebhaft . Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen: ausgemästele Tiere I

vollileischige Tiere )
fleischige Tiere
gering gencihrie Tiere

I-uUcn: ausgcmcisiete Tiere >
vollfleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Zungrinder : ousgcin . Rinder )
ooliileischige Rinder >
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

S2- K0
4t 50
S8- 42

50- 54
44- 48
c8- 42

61 SS
48- S88-es

Nähe: ausgemästetc Nähe
oollsleischige klithe
fleischige 2
gering genährte stütze . 0

Kälber : teinsle Mall lt. beste
Saugkälber

Mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mustlämmer u. jüng.

HSinmei
Deidemastschale geschlachtet

mit stopf
vollsleischiges Schafnseh ge¬

schlachtet mit stopf
Schweine : vollslcisch. Schweine

von 200- 248 Psd.
dto. von t«N- 200 Psd.
dto. fleisch, o. IW- ; 80 Psd . I
dto. unter >20 Psd . >
Sauen

8S- 8S
78- 84
S5- 7S

8S 1

7K- 78
73- 7S

SV- «

Ulm. 27. Mai . Schlachtviehmarkt.  Zukrieb : 5 Ochsen.
2 Farcen , 9 Kühe, 16 Rinder , 170 Kälber, 137 Schweine . EckSS:
Ochsen I. 48—52, II. 42—46, Farren 40- 44 , II. 34—38, Kühe
II. 20—26, III. 13- 16, Rinder I. 48- 52, II. 42—47, Kälber I.
80—70, II. 60 - 04 , Schweine I. 60—64, II. 36—58 Mk . pro Ar.

Mannheimer kleinviehmarkt . 28. Mai . Zugeführt und zu ZV
Kilo Lebendgewicht gehandelt : 418 Kälber 60—88, 65 Schwei«
54—72, 550 Ferkel und Läufer je Stück 15—35. Außerdem wur¬
den dem Markt zugetrieben 22 Schafe und 6 Ziegen.

Viehpreise . Mur 'rhardt:  Ochsen und Stiere 260—725,
Kühe 385— 520, Kalbinnen und Rinder 195— 620 4t . — Laup -°
heim:  Kälber und Boschen 180—300, Kalbinnen 500—600, Kühe
440, Milchschweine 28—35, Läufer 58—60 4t je das Stück.

Schweinepreise . Murrhardt:  Läufer 35—80, MÄchl-
schweine 25—40 Mk . — Oberstenfeld:  Läufer 44— 47, RMtz-
schweine 27—38 Mk. — Obersontheim:  Milchschwoi«
24—31 Mk . — Tettnaug:  Ferkel 28—33, Läufer 45—60.

Fruchtpreise . Ebingen:  Weizen 12.50—14, Gerste k2—48,
Kader 12—13 LAK. — Leutkirch:  Weizen 12.50, Gerste W
dis 14.50 Mk.

Das Wetter
Lin kräftiger Lnftwirbel im Westen läßt eine Bersck̂ erW»-

7ung der Wetterlage erwarten . Für Samstag und Sonntag W
oielsach bedecktes und auch mehrfach rsäuerliches Wetter u» LKS-
acht zu nehmen.

Nagold.
Am Freitag , den 28. Mai , abends 7 Uhr ver¬

pachten wir den heurigen 2392

rasertrag
unserer Anlagen.

Bezirkskrankenhausoerwaltung.

Oelshausen.
Verkaufe am Pfingstmontag, nachm. 2 Uhr

gut im Zug, mit dem zweiten Kalb 30 und 24 Wo¬
chen trächtigi zwei neue Geschirre können miterwor¬
ben werden. 2447

Gleichzeitig erbitte ich um Angebot über vertrautes

f " " ' '
mittleren Schlags.

Ist . Alltt , IMMlK

ÄhnNkk.
2448

gebraucht und neu,
auf Ratenzahlungen bei

A Vogt , Bollmaringe«.
Gelegerrheitskemf.

Verkaufe eine neue, gußeiserne 2442

Bandsäge,
750 mm Rollend, und doppelten Kugellagern zu
450 wirk!. Wert 750

Hermann Rathfelder , Ottenbron «.

Suche sofort

wchiige Gipser
für Kirchenneubau. Stundenlohi; ^ 1.SV. Wohnung
vorhanden. 2408
Georg Rauter, Gipserm, Wolfach.

SW LeWelle
Aufgeweckter, gesunder Zunge mit guten

Echulkenntnifsen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

2440

dester tkuitalielrisdisstvrr
in XsZoItt , Laknkoktr . 56 u . 89 bei 6ebr . Lenx , LörvenckroZerie.

NMM -LMMM » MKOl.M -KLWI.MM
Alsnntteim , krieckr .-korlotr . 8 . Del . 828 , 553 , 3172.

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäuser Vorzugspreise.

Versand nur gegen Nachn . od. Voreinsendung d. Betrags.

An- und Verkaufsgeschäft Schöttle , Pforzheim
1746 Dillsteinerstr . 18 . Tslef . 2165.

Vorrtttix bsi

knvddanälnnD - 2 » Ls er.

RläbppA, IL NinI I»rs.

I4vr60000I .o-L, 232» S- Ill-ssoöo
soooo
20000
10000
l-ose ru IN. 3.—.

lä »te u. Porto 30 ? k. ernpk.
»II« Vor>k»ut»»to!Isn

«nne 8i»8»nsr «I»gsnki.rLdsnksnil beLrsn
bkokkosrk, krrkoärkokotr. SO

koimodeokstooto 8älZ
storooproobor 1028t

MWe»
gesucht.

Jüngeres, ehrliches, fleißi¬
ges Mädchen findet gute

Stelle bei 2410
Frau Lydia Lang

Nagold, Bahnhofstraße.

Die Stadtgemeinde
Nagold bringt am mor¬
gigen Samstag, abends
6 Uhr in; Aufstreich zur
Verpachtung: 243»

den Heugras-Ertrag
vom Gewerbeschulhaus¬
garten in 2 Losen, von
Böschungenü. Flächen-
abschmttenb. Schlacht¬
haus und von Gras-und
Baumgärten neben und
ob dem Friedhof.
Zusammenkunft beim

Schlachthaus. Hiezu sind
Pachtliebhaber eingeladen.

Stadtpflege: Lenz.

Schwarzer 2452

8 ehM
mit Hose, gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Wo? sagt die Ge¬
schäftsstelle.

Heizbares möbliertes

Zimmer
auch Umgebung , nur für
kuze Zeit zu mieten ge¬
sucht. 2444

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Bl.

Nagold.
Wegen Ladenumbau  unterstelle ich mein Lager in

WeimIIn Art
Gold- md Tildemom
GkisIiilM MktallWM
md oMe«AiMil

vom Freitag, 29. Mai bis einschl. Mittwoch, 3. Juni
einem

bei sehr billig gestellten Preisen.

fl'. WlÜKI'. UIMIR
2457 gegenüber Hotel Post.

Zwei ehrliche junge Leute
im Alter von 10—20 Jahren , finden dauernde Be¬
schäftigung als Hilfsarbeiter bei 2415

Nagold Hch. Lang Söhne.

Einige jüngere 2390

Mädchen
für leichte Arbeit und dauernde Be¬
schäftigung für sofort gesucht.

6 . W . 2/118^
Pfingsten

WsncksiRsvtsnu.̂ sisöfübl'si'n
ao für 8c >1WA52VL3lcI - Alb - 8ocl6N866 - / ^I!güu USVL.

Î lls ööcbsr , wo immer sis arigsbotsa
wsrcksri, üstsrs icb ro cisossibsri proi-

sso u. cisri güostigstsa SsttiaguogLri. ^
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Amtliche Bekanntmachung.
Seuchenpolizeiliche Vorschriften für die

31. Wanderausstellung der Deutschen Landwirt¬
schafts-Gesellschaft in Stuttgart -Cannstatt.

Zur Verhütung der Verschleppung von Tierseu¬
chen anläßlich der in der Zeit vom 18. bis 23. Juni
ds . Js . stattsindenden Wanderausstellung der Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft werden für die Zeit
vom 8. bis 25. Juni 1925 je einschließlich unter Hin¬
weis auf die in der Schauordnung vorgesehenen Ab¬
wehr- und Bekämpfungsmaßnahinen folgende beson¬
dere Anordnungen getroffen:

Nagold , den 28. Mai 1925.
Oberamt:

2454 I . A. : Dr . M er t t, stv. Amtmann.

Schönbronn.

Metts-EickiW.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag, den 1. Juni 1925

im Gasthaus zum „Lamm " in Schönbronn
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen . 2367

Wjim AmMinm Ziegler
Schreiner , S . d. H Tochter des
-j- Daniel Auer , o Joh . Georg Ziegler,
Schreinermeister . F Schultheiß.

Kirchgang V? 12 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

Anzeigen
für die Samstag - Nummer

kklMt-iloilrürle
in tten 8täU1 . LuranIsAen.

Verbot der Einfuhr in den Bezirk des Polizei¬
präsidiums Stuttgart und die umliegenden

Oberamtsbezirke.
In den Bezirk des Polizeipräsidiums Stuttgart

und die Oberamtsbezirke Eßlingen , Leonberg , Lud
wigsburg , Stuttgart -Amt und Waiblingen darf auch
zur sofortigen Abschlachtung kein Klaüenvich einge
führt werden, das

g) zur Verhütung der Verschleppung der Maul
und Klauenseuche der Absonderung oder polizei¬
lichen Beobachtung unterworfen ist,

b) aus Ställen und sonstigen Standorten , Gehöf¬
ten oder Ortschaften stammt , die ivegen Aus¬
bruchs oder Verdachts der Maul - und Klauen¬
seuche gesperrt sind,

c > aus Sperrbezirken oder Beobachtungsgebieten
(Abs. 3) kommt, die zur Bekämpfung der Maul
und Klauenseuche gebildet worden sind,

ck) von Viehmärkten oder Schlachtviehhöfen einge
bracht wird.

Sperrbezirk im Sinne der Buchst, c ist jede Ort¬
schaft samt Feldmark , in der sich ein von Maul und
Klauenseuche betroffenes Gehöft befindet ' als Beo¬
bachtungsgebiet gelten die an einen solchen Sperr¬
bezirk unmittelbar angrenzenden Ortschaften samt
Feldmarken.

Einfuhr von Schlachtvieh in den Bezirk des
Polizeipräsidiums Stuttgart.

Das mit der Bahn in den Bezirk des Polizei¬
präsidiums Stuttgart zu Schlachtzwecken eingebrachte
Klauenvieh darf nur im städt . Vieh- und Schlachthof
Stuttgart entladen werden . 2454

Untersuchungskosten.
Tie Kosten der amtstierärztlichen Untersuchung

fallen , soweit die Voraussetzungen des Art . 21 des
Ausführungsgesetzes zum Viehseüchengesetz vom 8. Juli
1912 (Reg .Bl . S . 279) zutreffen, dem Unternehmer,
im übrigen der Staatskasse zur Last . Bezüglich der
Tragung der sonstige!: Kosten gelten die Art , 20, 23
bis 25 des genannten Gesetzes.

Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vor¬

schriften werden aut Grund der Strasvorfchristen des
Viehseuchengesetzesvom 26. Juni 1909 (Reichsgesetz¬
blatt S . 519) bestraft.

Weitere Einzelheiten beim Oberamt und Ober¬
amtstierarzt.

Stuttgart . 26. Mai 1925.
Ministerium des Innern:

I . V . : Haag.
Veröffentlicht

8aimtsg , 31 . lllsi r VormittuAS von 11 — 12 lstbr
tNA8

von 24 6 Istbr graüss
^usgSsllfirt von cisr ^susrvvsbrstÄpsIls psorrksim.

Nagold.
Für den Sommerbedarf

empfehle mein gut sortiertes Lager

2396

in besten Qualitäten

1. Juni : ^ nobmittnZs von 4 —6 lsibr

Einsatz -Hemden,Unterhosen
Schlupfhosen

Kinderkittel u . -Höschen
Florstrümpfe

Woll - u .Baumwollstrümpfe
Halbstrümpfe , Sportstrümpfe

und Herrensocken

^benU8 8 vkr im Xur8nn >.
in allen Farben und Größen

Herren - u.Damen -Sportwesten

8telsii iivdsible.
vis Kapsttsn spislsn in clsr nsu srstsiitsn IVIusikmuscbsI.

2437 812U1 . NurverrvsIluvA.

Wiliil'-li.N»Ml!Il!Wl«.
Ter Verein beteiligt sich mit Musik am Pfingst¬

montag bei dem 2462

SeMskieMtsz io llnterMiiW»
Abmarsch Punkt Vs 12 Uhr.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen . Voraus geht
Verteilung von Ehrenschildern für 25jährige Zugehörig¬
keit zum Bund , Der Ausschuß.

Ser Ksniichenzucht-Bmiii
hält am Pfingstsonntag und -Montag im Gasthaus

zum „Hirsch"  eine

Ksninelien-

1«8!it«IIlIW--Ls
ab, verbunden mit 2439

0 -0c >o K o ^ « OQIO

VMkihilz-Lerdiis
Am k̂ tingstmontsg

l » r llMlislltti
Tie beim Abbruch der Waldachbrücke in Nagold

angesallenen Hölzer , rd . 24 cdm , sollen sofort ver¬
kauft werden . Die Verkaussbedingungen sind im Bqu
büro in Nagold aufgelegt.

Von den Bewerbern sind die Angebote rnit einer
Erklärung darüber , daß sie van den Verkaufsbeding¬
ungen Einsicht genommen haben , unterschrieben, ver¬
schlossen und niit der Ueberschrift „Angebot für
BAickenholz" versehen, spätestens am

Dienstag , den 2. Funi 1925» mittags 12 Uhr,
bei der Bauleitung in Nagold , altes Forsthaus , porto¬
frei einzureichen. Tie Bewerber oder ihre Bevoll¬
mächtigten können zu genannter Frist der Eröffnung
der Angebote amvohnen.

Nagold , den 28. Mai 1925.
Die Bauleitung.

von 2 Uhr ab unter Mitwirkung der
IVIubikkapsIIsV̂ ilcibsk'g,

»wozu einladet
ÜiS LlI88t6lIll !M ?6i1lHIll.

MrisAtts -ErSffnllU
Don Pfingstsonntag, den

31. Mai ab ist

meine Wirtschaft
wieder offen.

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel -Apparat
„Liebmannista " für Har¬
moniums zum Aufsetzen und
eingebaut . Jedermann kann
sofort — ohne Notenkennt¬
nisse — 4-stimmig Har¬
monium spielrn . Unver¬
bindliche Borführung im

MuMhausRich.Curth,
Pforzheim Nr . 7,

Leopoldstraße 17, Roßbrücke
Eingang Arkaden
Kataloge umsonst!

Zahlungserleichterungen!

Leere

Kiste«
hat abzugeben

RWe»

Die große Ausgabe
vom

MrtimderMe»
ReMUnch

ist soeben in neuer Auf¬
lage eingetroffen und vor¬

rätig bei
Buchhandlung

L » L 8 Vr

8 . V . I» .
Heute Freitag ab

6 Uhr 2455
Ptatzarbeiten

(Turnabeud fällt aus ) i
Morgen Samstag

ab 8 Uhr
Zusammenkunft
mit den Gästen aus
Backnang in der
„Köhlerei ". 2455

Nagold . 2443

Samstag abend 8.30
Pfingstmontag 4.15, 8.30.

Die Hoffnung
auf Segen.
Seemannsleid.

Eine Fischertragödie
in 5 großen Akten.

Lustspiel:
Harry als Arbeitsloser

in 2 Akten.

GraseMil!
zuVerbisse».

Fr . Deub ! e z. unt .Papiermühle
1456  Gülilingen -Wildberg.

Gesucht ehrliches, ein¬
faches j 2458

Der Grasertrag im Se¬
minargarten wird heute
Freitag abend 7 Uhr
an den Meistbietenden ver¬
kauft. Seminarrektorat.

/SOS -M.
mit g. Zeugn ., nicht unter
18 Jahren , tüchtig im
Kochen und Haushalt , auf
15. Juni.

Fra« Merkst. Match
Stuttgart,

Senefelderstr . 112.

auosi m 7e/7-

/ . / /y/rok/re/ : u.
Fllk. au/-
M/resimen Zesuahk.

-tnFeöoke u/rke/' 66.
2446 a/r ck/e

ük . L/.

iiiiilimlirimirmil

in großer Auswahl

bei SlilMsnlUtiiig rslzee.

Freitag I -/2U.
Traube

(Beerdigung ).
Sonntag

9.10 U. Kirche.

In jede Kamilie gehört der

Hm-VMthW HtllStW
28 . vollständig neu bearbeitete Auflage

von Dr. R. ^ ähl
Zum Preis von Mk. 6 — stets vorrätig bei

küMsvailllly Ls!8kr. llllM

Emmingen—Oberkollbach.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag, den 1. Juni 1925
im Gasthaus zum „Lamm " in Emmingen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen . 2016

Sohn des o
Adolf Rath , Ziegler o

in Emmingen . A

Tochter der ^
Dorothea Schroth
in Oberkollbach.

Is>

Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

Rotfelden. 2379

llooliroik-Hnlsllung.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag, den 1. Juni 1925

im Gasthaus z. „Krone " in Rotfelden statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Baumwart , S . d. 8
Jak .Friedr .Ungericht g

Bauer . 8

Tochter des
Friedrich Renz

Bauer.

Kirchgang 1 Uhr.

M Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein-
ladung entgegennehmen zu wollen.

Lehr-Bertriige
Schuld-Scheine

Vorrätig bei G. W. Zaiser. Nagold.

Auf 1. Juni 1925 einen
ledigenAM»

(womöglich Schreiner)
gesucht.

Neroen -Klinik

Ofen
Einen Ssal- oder

MriWsis-

auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600—-rlB
cbm Heizkraft, verkauf!

Sezügs -Pr
eivsch

>Kögerlvho ^
^chqelnummer

erscheint
werkt

l-rckrettrtstê

tchcht kein
^seirsrrungd
chrüffRückz
«s Bezugsp
rckgramm- ^
MschasterÄ
Postscheck-^
Rnttgart !

«lk. 124

Schmii
Die Eo

grün wacht
und der El
Frieren uni
den müden

Schmüi
lingssest!

Sieh, !
Pjingstrerzi
aüenthalbe
Länger zni
in ferne S-

Nun si
und ihr Lu
zagen!

Tarun
bäum trag
vor dein F
des komme
unter seine
Heimes un
geht: komn

Und rc
Geschehen,
und Zwei
Schauen ai

Schmii
feuer auflo
mel, der hc
immer übe
grauen, ja,
aber steht-
mer und i
singt sonn«
Maienfest!

Willst
niederschau
Winter wo

Zur E
Wirst dan
und Spros!
Doch schau
nicht dar:
höhen-hohe

Und d
giß ihn ni
vor deiner,

Schmi
Seele!

Daß )
melstiefen
darin , den
Maienbau

Tue c
die Festgl,

Frühl
Tue <

und dunke
Tue 0

in des E
Wipfel un

Du b
der Sänge
mels weih
-ob i

Willst
rückschauer

Tue <

Der !
ZweUauj
raschlebic
geheuer
auf ein
außer d
Religion,
jenen Er
anschaun
verbreite
gewinnt,
überir-dsi
Christen!
gestellt,

Die
die ganz
Liebe ir
verschütt
getroster
Leben ;
die seeli
Aelioior
Grundg
geschrväl
der Gl
wie sch
der Mi
radikal
Mensch
Der ru
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